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Musck Ich wweiß nicht was von geſtrigen Uberbleibun⸗

gen .
öhh “ Hier. Laß dich den Bruſcus wohl halten .
ete , Musea . Der Herr trette voran / die Thuͤr iſt offen . Welch21

eine ſchoͤne Faſtnacht waͤre diß / wennwir nicht in

Fune⸗ ſolcher Angſt ſteckten ! Ich koͤnte alles wohl gehen—6
laſſen / ſonder mich damit viel zu bemuͤhen: aber

hlkez
die groſſe Gewogenheit die Gismund zu mir traͤgt/

0 550 und die Wohlthaten / die ich von ihm empfangen /
verdienen nicht / daß ich ihn verlaſſe / nu er meiner
mehr von noͤthen hat / als iemals . Derowegen
muß ich bey dem Bruſcus bleiben / und ihn erin⸗
nern / was zu thun / wenn Paganinus ſich wieder

nden moͤchte/ wie auch Fleiß und Muͤhe anwen⸗
den daß man / fo viel moͤglich ſein Gemuͤth von
ſo viel Sorgen und Muͤhe erleichtern koͤnne.

hWgtt

Diꝛ Dritte Abhandelung .
iunhkg Der Erſte Eingang.

ilet , Die Amme und Baͤſche .
abhtl1⸗

K Amme .

Nu Gismuhd undLivins gleich bel

W Augenblick mich uͤber dem beſtenAnſchlag erwiſch⸗lhl
I ten / und allen meinen Vorſatz verderbeten . Dero⸗AA

wegenwil ich ſo viel Kraut in das Schluͤſſelloch
ſtecken/ damit man nicht ſo unverſehens auffma⸗

0090N chen koͤnne/ wenn ich vielleicht meine Entſchuldi⸗100
gung noch nicht recht ausgearbeitet und fertig
11 Aber was macht Baͤrbara in der Thuͤren.

Wo geht der Weg hin Barbe ?
f D Saͤſche⸗



50 Die Seugamme .
Baͤſche . Nirgend hin / ich war herunter gegangen Holtz

10
holen / als mich dauchte / ich hoͤrete an der

Thuͤre klappen .
Amme. Es mag dir wol ſo vorkommen ſeyn / ſintemal nie⸗

mand verhanden .

Baͤſche . Es wird vielleicht ein Bettelman geweſen ſeyn.

Welch leiden iſt dieſes / wird man auch ein Mittel
hierzu finden ? Was machſt aber du .

Amme . Ich ſtund und ſahe mich nach den Vermumten
umb / weil ich ruffenhoͤrete/ itzund / itzund.

Baͤſche. Ihr muͤſſet hier nicht groſſe Gedancken haben/
wenn ihr euch umb die Bermumten bekůmmert /
und auff der Kindergeſchrey achtung gebet . Was

machen eure Frawen .

amme . Sie ſpinnen / ſie kochen/ und Sylvia iſt uͤber maſ⸗

ſen froͤlich/ weil eur Gismund wieder zu Hauſe

kommen .

Baͤſche. Sie hat nicht groſſe Urſach froͤlich zu ſeyn / wo

ich recht habe hoͤren leiten . Ich weiß wol / was

ich heimlich vernommen habe / wie Musca mit
Bruſco geredet . Du verſteheſt mich wohl .

Amme . Ich verſteh dich gewiß. Aber die Sache wird

wohl gehen : was ſol ich viel ſagen / wirMaͤgde
koͤnnen/ doch ſo wenig ſchweigen als dieHeuſchre⸗
cken . Ich kan esnicht uͤbers Hertze bringen / ich

muß dirs vertrauen : aber ſchaw / dumuſt mir
zuſagen/ daß du es keinem Menſchen auff der lich⸗

ten Welt Gottes entdecken wolleſt .

Baͤſche. Es ſcheinet⸗ als wenn du mich itzund allererſt
kennen lernteſt / duweiſt wohl / wie viel Ding ich

von dir gehoͤret habe / daß kein lebender Menſch

von mir erfahren koͤnnen .

Amme. Dir iſt unverborgen / daß euer Gismund numehr
eine lange Zeit / und von Kind auff von unſer

Jungfer Sylia ſo hertzlich geliebet Weißt ,
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gee aber hat nur nicht einmal begehret / darvon zuſhle hoͤren/ wenn man ihm vorgeſchlagen / daß er ſie
heyrathen ſolte : ja hat auch nicht ertragen koͤn⸗

A nen/ daß ſie ihn einmahl recht anſehen koͤnnen .

Baͤſche. Du weiſt ſelber wohl / wie offt wir mit einander
darvon gehandelt haben / und daß wir gar einsch

oätcth geweſen/ dieſe groſſe Liebe der Sylvien / ruͤhrete
ſ . von nichts anders her / als daß Eismund ( wenn
fh uJur er zu Florenz ) ſtets in eurem Hauſe bey Lirio ge⸗
ſoalee, ſtecket .

Amme So ſehr / als die Hoffnung der Sylvien taͤglich
ab⸗/ ſo hefftig hat die iebe fuͤr und fuͤr zugenom⸗
men/ ſo/ daß wie Gismund heute von Piſa kom⸗
men / und ich weiß nicht was fuͤr ein Fraͤwlin mit

ſich brachte / welche umb daß ſie von Hierony⸗
mus nicht geſehen wuͤrde/ ſie bey uns in die Unter⸗
kammer verſtecket / biß ſie ein bequemernOrt fuͤr ſte
finden moͤchten; Sylvia ( welche ſie geſehen / und
von allen Sachen berichtet / ) ſich entſchloſſen an

/lor ihre Stelle in das Zimmerzu gehen / und bey dem

Fandtl. Gismund zu ligen/ weil wir vermutten / er werde
Waeten heute wohl zu ihr kommen .

hne “ . Baͤſche . Halt an! halt an ! was ſagſt du/ ſol das eine

igegefe Jungfer ſeyn ? den Rocken haſt du angeleget !
ſabbeßh amme Ich habe gethan / und thue noch was mir moͤg⸗
6bep/ lich / ſie von dieſem Vorſatz abzuletten. Weil ich

0 aber fehe/ daß ich nur Zeit verliere / und dem Win⸗
gelll . . de predige / hab ich mir vorgenommen / ihr zuhelf⸗
W fen / denn meine Liebe die ich zuihr trage/ iſt zu

R mo es entſtehe nu daraus / was auch immer

Iel . wolle .
3100

Beöſche . Wie ich andermaloffte geſagt habe/ woͤchte ich
Gbl wohl leiden / daß dieſe Heyrath vnm ſtatten gien⸗

10 Athſ, ge / dieſes aber / duͤncket mich nicht der rechte Weg
0 darzu/ ſihe dich vor Amme / daß du nicht auff 93302



7² Die Seugamme
alte Tage eine Thorheit begeheſt / daruͤber du end⸗

lich in dem Gefaͤngniß wirſt ſterben / oder in dem

Spittal verdorren muͤſſen. Die Warheit zu ſa⸗
gen/ du wageſt eine groſſe Ebentheuer .

Ammnieé. Was ? Ebentheuer ? Livius hat die Fraͤwlein und

den Gismund gebeten / daß ſte ſich / weñſie beyſam⸗
men ſeyn / aller Worte enthalten ſollen/ damit nicht
iemand von dem Geſinde darhinter komme . So /

daß Gismund gar leicht wird in die Kammer ge⸗

langen / und von Sylvia , welche an ſtat der ande⸗

ren darinnen verhanden / angenommen / und auffs
lieblichſte unterhalten werden koͤnnen / wenn mich
nun beduͤncken wird / daß ſie lange genung beyſam⸗
men geweſen / wil ich irgend was erſinnen / dadurch
den Gisminnd geſchwinde aus der Kammer locken /
und aus dem Hauſe laſſen .

Baͤſche. Du betreugeſt dich / wo du nicht denckſt / daß ſie

zum wenigſten gar gelinde mit einander reden

werden .
Amme . Daß kannicht ſeyn : denn es iſt beyden ſchon ge⸗

ſagt / daß an der Seitendieſer Kammer der Frawen

Schreibezimmer ſey/ in welchem man das allerge⸗

ringſte Ding vernehmen kan .

Baͤſche. Amme ! Amme ! du haſt dich uͤbel bedacht / es iſt

doch von noͤthen / daß die Sache offenbar werde⸗

es ſtehe nu kurtz oder lang an

Amme . Es mag offenbar werden wenn es wil / ich gehe

auff nichts anders umb / als daß Gismund durch

dieſes Mittel gezwungen werde / Sylvien zu der

Ehe zu nehmen / damit dieſe Arme zu letzte ihren

Willen habe.
Baͤſche. Ihren Willen habe ? wenn er ſte gezwungen /

und wijer ſeinen Willen freyen wird / ſo wirſt du

wohl ſchen / wie ſie ihren Willen haben wird .

Amme .
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Amme . Die Weiber machen die Maͤnner gut und freund⸗

lich / wenn ich wie manche waͤre/ die die fremde⸗
ſten und tounderlichſten Maͤnner haben / ſo wolt
ich mich verwetten / daß ich ſte alle wolte liebreich
und freundlich machen . Woher glaubeſt du / daß
es komme / daß die meiſten von ihren Weibern

lauffen und ſich nach Hauſe ſehnen / als wie eine

Schlange nach dem Zauberer ? Nirgends anders

ſteckt die Urſach / als in der Weiber Grillen⸗vollem

Kopffe / welche ſich durchaus nichtin ihre Maͤn⸗
ner ſchicken koͤnnen .

Gäͤſche. Worzu dienet dieſes Ding ?
Amme. Darzu . Wenn gleich GEismund muͤſſe Sylvien

wider ſeinen Willen heyrathen / und ſie nur / wie
ich mir einbilde ſich freundlich gegen ihm ſtellete ;
ſo wuͤrde ſie / trotz ihm ſelber / ihm noch und nach
freundlicher und liebreicher machen . Was ſol

ich viel ſagen ? Maͤnner ſind doch Maͤnner! aber
ich bitte dich / du wolleſt von dieſer Sachen kein
Wort mit iemand reden .

Boͤſche. Weil wir beyde aus einem Vaterlande / und ſo
kelbesde lange Zeit / als zwo Schweſtern / ja noch vielmehr

mit einander gelebet . Weil ich auch niemals ger⸗
Shtl ne neue Zeitungen herumb getragen / ſo magſt du
o dich verſichert halten / ohnangeſehen / meines

5 Herren eigen Nutz hierunter ſtecket / daß von mir
aeh l, kein Menſch etwas erfahren ſoll / aber du gib wohl
L Achtung was du thuſt .
JGe Kenme. Ich habe mich auff alles wohl bedacht / itzt wil ich
KAee die Fraͤwlein in die neben Kammer fuͤhren / und

Sylvien an ſtatt ihrer auff den Eismund warten

aäſtheng , laſſen / welcher / weil er noch nicht kommen / wie

b ich mich befahrete ( denn derowegen fahe ich nach 16
ahchnt. der Thuͤr ) mit Zeit und Weile gelaſſen hat / daß

Werck nach meinem Vorhabenzubeſchicken . 11

1 D z3 Baͤſche⸗
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Baͤſche. Liyius und Eismund muͤſſen dir die Sachever⸗
Die Seugamme

trauet haben ;
Amme . Das kanſt du wohl dencken / wenn ich den Schluͤſ⸗

ſel zur Kammer habe / und die Auffſicht uͤber die

Fraͤwlin. lel
Baͤſche. Noch eins . Weiß dylvia ſchonwie es in der Welt üſt

zugehe. aſtgleß

Amme . Ob ſte es wiſſe : Es ſcheinet / du verſteheſt nicht / Aluthel

daß man nicht mehr nach der alten Weiſe lebe / d
und daß die kleinen Maͤgdlein beſſer wiſſen / was aflen
die Wieder vor Hoͤrner tragen : als da wir zung ſahel
waren / eine zimliche Flederwiſch Jungfer.Wenn nm/!

dir entdecket / wie artig ich und Sylyia von dieſer hun
Sachen zu reden pflegen / wenn wir alleine in der letb
Foͤrderkammer ſitzen und mit einander arbeiten / nuhen.
du wuͤrdeſt dich zu einem Hoͤltzlinlachen. Wte

Baͤſche, Erbarm es Gott / wem vertrauet man itzund die htenl
Toͤchter. Waeh

Ammèe . Weiſt du nicht was unſere Nachbarin ſagte / die wfthe

noch kein Jahr verheyrathet / den erſten Morgen / iehan
als ſie bey dem Manne gelegen hatte ? Aächzuke

Baͤſche. Ich weiß diß und wohl ein mehres : aber ich mag liend
nicht weiter darvon reden . Guten Tag, Anöttt

ereh
— — — „ fighint

5 AchnitDer ander Eingang . ume

Gismund . Livius . Paganinus, Broſeo. .
Gism. h ,

ſie zu Fraw Ginelta fuͤhren laſſe / biß man ſehe/ 5
was die Sache fuͤr ein ende nehmen wolle / denn

6

ob ſie zwar nicht den beſten Rahmen hat / und ſol⸗

che Haͤndel anfaͤnget/ die ihr nicht gar zu IR0
9 55

Do
Herr ſagt die Warheit / esiſt gut / daß ich ut

lg
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fuch et anſtehen ; wollen wir doch wohl Achtung auff die

Fligen gebẽ/ aber ich halte vor gewiß / ſie koͤnne dar

at ſicher und ſonder Argwohn ſich auffhalten : denn

cchte Leßbia wird ſich umb alles Geld der Weltzu nichts
unerbares verleiten laſſen .

ſhafeoeö “ Lixius. Lesbia iſt eine Fraw / und Jung / und Fraw Gi⸗

nefla iſt eine Fraw und eine Kuplerin .
cktte . Gism. Sie kan aber ihren Handel nicht ſo auff der Poſt

Ahe treiben / und Leßbia ſol nur eine kurtze Zeit ſich bey

fekekeehe ihr auffhalten . Uber dieſes / weiß ich itzund kein

gekrh beſſer Mittel .

Viius Darzu komt / daß Fraw Ginefta zimlich und luſtig

106 wohnet / hat nicht viel zu ſchaffen / verrichtet ihre

Tunteche Kunſt gar erbar / und kein jung Volck gehet bey ihr

fkchenter aus noch ein .

ſülh . Eim , Und denn weñ dieſe meine Sorgen heute und mor⸗

üfugkret gen fruͤh kein Ende nehmen / bin ich entſchloſſen /
1
0 Paganino wegen ſeiner Anforderung / Pfands ge⸗

e üce nung zu geben / oder in denNahmen des Herrn

fafke mit Besbla durch zugehen . Aber ſihe/ da kommet

ſlbel. , .., ercgleich zu rechte.
inchereg Lin. Ift dis Paganin .

„ W
Gism. Wolte Gott daß es ſo wohl ein Todter waͤre .

Lit . Ergehet recht auff Hieronymus Haußthuͤren zu .

iuim Laſt uns hinter dieſe kcken tretten und zu hoͤren.
bag . Wo ich mich nicht ſelbſt betrige / ſo iſt diß ſein

Hauß und es mag leicht ſeyn daß er einheimiſch
0 ſey. Ich wil anklopffen .

WBloſcus. Herein Musca . du kanſt nichts / als nur Worte
machen .

Dag. Ich muß noch einmal anklopffen .

Broſcus . Du machſt / daß ich einen Schimpff wagen muß⸗
in ier . Wer klopfft ſo hefftig an dieſe Thuͤr?

ehh W„ 993

Tſngfe
Kleide .

Ake ,
*

100
A1595

*

4

4
45

Lag. Der/ der antwortet / muß Hieronymus ſeyn . Ich
D bins /



56 Die Seugamme
460bius / und wolte gerne / wenn es feynkoͤntezwoͤlff l t

Worte mit Hieronymus wechſeln . Alſihtz
Broſc . Ein dutzend Worte ? gar recht ! warumb nicht ? fachenm
Nag. Der Herr iſts vielleicht ?
Livius . Iſt dis der Broſcus . cfe
Eroſc . Dem Herren zu dienen . utfle
Gism . Ja / aber ich bitt er ſchweige.
Pag . Es ſchmertzet mich / daß ich dem Herrn etwas ent⸗ elſn

deckẽ muß / welches ihm nicht gefallen wird. Doch / cw
ich kan nicht weniger thun / und der Herr wird Inrz
mich entſchuldigen / wenn er wird meine Urſachen foſhetin
vernommen haben und ſich dahin bearbeiten daß Mth

6 mein / ja ſein und mein Widerwillen hiermit ein ewenteh
6 ende gewinne . Merhond

Froſco . Was hab ich mit euch zu ſchaffen / der ich nicht : Kelelt
weiß wer ihr ſeyd ? 0

Pag . Der Hetr wird es bald erfahren , Sein Sohnoder
Vetter Gizmung wer er iſt / hat mirein Fraͤd⸗ Nnſte

* lein entfuͤhret / welche ich in Piſa gebracht / inWil⸗ äget
lens mit ſelbiger nach Rom zu reiſen / da einer aus
thren Ohemen ſie wuͤrde reichlich ausgeſtattet ha⸗
ben . chkkese

Gism. 138 doch/ welch ein Gedichte der Mann erzeh⸗ 191
Erk 0/110

Broſco . Ich dachte es / ſo hald ich euch ſah / daß ihrein
Huven⸗und Kupler⸗geſpuͤnſt auszulegenhaͤttet .

bag . Huren und Kupley ! Ich bitte mit Gunſt / der 1
Herr rede anders / ich fage ihm daß ſein Eismunch

WIe 1
in bita mir meine Tochter / oder die ich dafr hal at
te / aus dem Hauſe genommen / und nach klorenz Aüſce,
gefuͤhret / und ich habe bereits mit dem Hertzog
wegen dieſer Sachen geredet / der mir wohl Recht ſarl

0wird widerfahren laſſen . Wghken
MlugkeBroſeo . Ichkenne euch nichl . Ich habe nichts mit 1 06
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ſhe zuſchaffen / hat euch Gismund beraubet / ſo for⸗
ſſ , derts von ihm ſelber wieder .

fäſlhee Ldeus . Seine Ohem muß nicht zu Hauſe ſeyn .
Giem. Er kan dennoch wohl darinnen ſeyn : und entwe⸗

der ſchlaffen / oder in der Schreibkammer welche
hinten aus ſitzen .

bag, In Gottes Nahmen ] ! Wenn ich numehr ordent⸗

liche Mittel ſuche / hat ſich der Herr nicht uͤber

mich zu beſchweren / daß ich nicht als ein redlicher
Mann ihn zuvor in der Guͤte begruͤſſet .

ichlhtezl VLixiut. Broſcusſihet in den maͤnntlichen aus als ein vor⸗
ſ Aänlekthſ nehmer Mann .
Wmeee, pig. Diß iſt meine Klagſchrifft / welche an den Geheim⸗

ſchreiber von den acht Maͤnnern geſtellet .
Beolco, Ich habe euch verſtanden / Musca , hoͤreſt du was

der Mann ſaget . Ich kan es nicht uͤber das Her⸗
tze bringen / wenn ich etwas erfahre / ſo meinem

Neffen nicht ehrlich anſtehet / daß ich mich nicht

darůͤber aͤrgern ſolle . Weil die erſten Sewegun⸗
gen nicht in unſerer Gewalt : aber hernach ⸗⸗

Elsm . Wo wird er doch hinaus wollen .

Brolco . Vergehet es euch . Ich habe den Eismuncd noch

heuts nicht geſehen . Dieſen Abend / wil ieh mit ihm
reden / und wo die Sache alſo beſchaffen wie er

vermeldet / ſo wil ich Fleiß ankehren / daß er das

ſeine wieder bekomme / unterdeſſen bitte ich/ der

Herr laſſe die Sache anſtehen / biß zu morgen

fruͤh.
IgMich ſol nicht verdriſſen / biß morgen fruͤh in Ge⸗

dult zu ſtehen / aber ich erinnere euer Herrligkeit /
daß keh hier ein Frembder bin .

Broſco . Scheiß Herrligkeit !
fag. Ich lige in dem Wirthshauſe / bin zu Roſſe und in

Dieſem Lande gibt man nichts umbſonſt . Daraus

ich ſchliſſen wil / daß weil ich hier mit groſſen Un⸗
S 5 koſten
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koſten zehren muß / ich morgen nicht kan die Sa⸗

che ſtecken laſſen wie heute / der Herr verſicher
mich / daß ich mein Fraͤwlein wider haben ſol/
ſo wil ich ihm zu Willen ſeyn/ oder da ich ſie nicht
wider bekomme / gebe er mir eine Verſchreibung

auff 500 . Ducaten.
Broſc. Aus dieſen zween muß eins ſeyn / entweder ihr fragt

nichts nach Ehr und Redligkeit und ſeyd ein lie⸗

derlicher Kerle / oder dis Fraͤwlein muß euch nicht

zu ſtehen / weil ihr ſie umb 500. Hungariſche Guͤl⸗

den verkuppeln wollet .

Es ſey nu wie ihm wolle / gebet mir entweder eine

Verſicherung oder vergwiſſert euch / daß ich ehe

eine halbe Stunde voruͤber / mit dieſer Klage⸗
ſchrifft vor die Acht Maͤnner lauffe .

Broſco , Ich vermetnete / man doͤrffte mir Hieromymus
Goletti wol ſonder Handſchrifft trauen / dennoch /

weil ihr mich nicht kennet / oder mich fuͤr einen

ſolchen anſehet / wie ihr vielleicht ſelber ſeyd/wil
ich euch eine Verſicherung geben/ auffſo vielihr
begehret . Komt mit mir ins Hauß / ich wil

euch eine Verſchreibung mit meiner Hand auffſe⸗

tzen . Dis iſt gethan / Gott gebe das Musca es

nicht zu meinem Verderb erdacht .
Gism . Hat der Herr in acht genommem / wie ihn Broſcus

ein wenig umbgetrieben hat .
Livius . Was ſol aber das bedenten / ich kan esnicht ver⸗

ſtehen .
Gism , Ich wil es ihm ſagen . Mir iſt genung / daß ba⸗

ganin auff dieſe Verſchreibung traue / und heute
nichts mehr vornehme / denn Hieronymus wird

dieſen Abend auffs Land ziehen / umb etliche aͤcker

zu beſehen die bey unſerm Heldgut ligen / weil er
ſie geſonnen zu kauffen . Wenn er verreiſet / wil

ich von denen Sachen die in dem Hauſe 5
dem
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Luſt⸗Spiel .
hheleke Paganine 500 . Hungariſche Guͤlden Werths 1
/Rhne ben / oder einen Handel treffen / und ihm Geld

illeh auszehlen / damit er nur in Gottes Nahmen bald
fchetetkie, von dannen ziehe/ und wo wegen etlicher Urſachen
eft Heße mir dieſes nicht glůcken wil / ſo wird es mir zum

wenigſten nicht ſchwer ſeyn . 150 . Kronen zuſam⸗
HAte men zu bringen / welche genung zureichen / daß ich

het mit Leßbien in einem Ort auſſer dieſem Hertzog⸗
früdlehhttht thumb ziehen / und mich da ſo lange auffhalten
ö0ochuhe koͤnne/ biß Hieronytmnus , entweder aus Keb oder

Letd/ dieſen von dem Halſe ſchaffe / und mir gute
Worte gebe/ daß ich wieder komme .

Ii Was haben ſie vor Sachen in dem Hauſe / welche
ſo leicht zu Gelde zu machen .

Cium. Haͤtte ich nur ſo wohl Gelegenheit / was aus dem

Hauſe zu bringen / als es darinnen verhanden .

Es mangelt vielleicht an Getreyde / Oel / Tuch/
Gold Silber ?

IiyWenn der Herr etwas verkaufft / verſetzt / oder die⸗

ſem Menſchen in die. Hand gibt / wiewil er ſich her⸗

0 nach mit Hieronymovertragen.
Aiirſe , Cism . Es iſt von noͤthen / daß er Gedult habe / erwolle /

J1ll oder wolle nicht / esiſt beſſer ich habe mit ihm als
muc⸗ einem Frembden zu thun . Und was teuffel wird

er mehr thun / habe ich doch ſelbſt Theil an dieſen
Guͤtern / die in dem Hauſe . 9

05 ſhlutt Lin Ich wolte nicht wuͤndſchen / daß ihmder Herr die⸗

ſen Mann zu einem Feinde machte / und ſelbigem
Urſach gebe / daßer ſein groſſes Gut / welches

itzund / als des Herren einem andern vermachte .

Ciom , Hier kan ich nichts anders thun / wofern wahr iſt
was er ſaget / ſo wird er 500 . Hungariſche Guͤl⸗

dennicht lieber haben als mich . Koͤnte ich ihn

nur ſo leichte uͤberreden / daß er mir Leßbien wol⸗

te zu einem Gemahl laſſen . Aber ſie kommen 905aus

enhk

lu
fethil ,
en O ,

*



Die Seugamme
aus / laſt uns wider hinter die Ecke tretten . Ste
ſind geſchwinde fertig worden .

Pag. Wan mir der Herr anfaͤnglich ſo zu geredet / haͤtteees
dieſer weitleufftigen Worte nicht beduͤrfft/ ich 10wil itzund andern meinen Geſchaͤfften nachgehen/ 35und morgen umb dieſe Stunde dem Herrn wieder al

zu ſprechen . chfehr ,

Broſco . Dis thue der Herr / ich bin ſein Diener . Aaltet
Pag . Der Herr bleibe Gott befohlen . Diß ſind Flo⸗

rentiner eh ! daß er mich nur haͤtte gebeten ben 0
ihm zu bleiben / Gott errette mich aus dieſerbeute d!
Haͤnden . ltent

Gism . Bey Gott / du haſt dis Werckartig getrieben . Vor iſlt
dieſes mal iſt er weg . Herr Livius , ich muß zu aſiff
Hauſe gehen/ uber eine Weile / wil ich ihm wieder liz
zuſprechen / damit wir Anſtellung machen/ Leßbien
zu Frawen Ginelta zu fuͤhren. Wkeh

Lir . Inner einer Stunden wil ich zu Hauſe des Herren lale
erwarten . cf

Der Dritte Eingang.
Livius .

Se
Liebe ! iſts moͤglich/ daß duſolche S

JGewalt unter den Menſchen habeſt / Krafft wel⸗
cher / du alle Geſchoͤpffe unter deine Machtzwin⸗ Iinin

geſt / und ſol die Bernunfft / welche die Fuͤhrerin
und Leiterin unſerer Sinnen / durch dich/ ſo dar⸗

1nider geſtoſſen werden . Kein Menſch in dieſer 0
Stadt hat einen Freund mehr geliebet / als ich
den Gismundd und du gibſt mir wider alle Gebuͤhr / le

Gedancken ein / ein ſolches Stuͤckzu begehen/ wel⸗
ches ihnnichtnur verletzen / ſondern mehr 4 —achen
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Sachen die ihn wider Wundſch und Willen bege⸗
gnen moͤchten / betruͤben kan / er liebet die entfuͤh⸗
rete ſo hefftig / daß er ſie von Piſa mit unermeßli⸗
cher Gefahr und Ungelegenheit hieher gebracht /
er macht ihm ſich ihrentwegen ſeinem Ohem / der
wie ſein Vater / zu einem Feinde / ihrentwegen iſt
er in Gefahr / in des Fuͤrſten Ungunſt zu gerah⸗
ten / welches ein wenig minder / als Leben und Eh⸗
re zu verlieren / ihrentwegen hat er ſich erklaͤhret/
wenn er ſich anderſt nicht retten kan / darvon zu
ziehen / und das Vaterland auffzugeben . Unter

ſo viel Frembden hat er mir allein getrauet / und
du zwingeſt mich wider die Geſetz der heiligſten
Freundſchafft ihm Treu und Glauben zubrechen/
ihn zu betriegen / ja ſeine Fraͤwlin zu verrathen .
Du grimmige Liebe ! was machſt du nicht mit ei⸗
nem Hertzen das duuͤberwaͤltiget / was wirſt du

thun/ elendeſter Liyius ! Wirſt dudie Geſetze der

Freundſchafft in acht nehmen /oder gezwungen
durch feurige diebe dich an GismundsStelle legen .
Aber ach ! wolte Gott / daß dieſer nicht habe Reß⸗
bien nennen hoͤren.

Der vierdte Eingang .
Paganinus und Hieronymus⸗

Pagan.

wenig Trew / und Glauben mehr unter den Men⸗

ſchen anzutreffen ! Ich dachte Eismunds Ohem
haͤtte mir verſprochen eine Verſchretbung zu ma⸗

chen/ daß er mir entweder mein Fraͤwlin wieder⸗

geben/

asee
Gott / iſts wohl moͤglich/ daß heute ſo



021 ag⸗

Pag.

DagPag .

Pag .

Pag .

Hier .

Hier .

Hier .

Hier .

Hier .

Die Seugamme
geben/ oder 00 . Hungariſche Guͤlden auszehlen

folte. Itzund nun ich ſie bey guter Weile leſe / (weil
ich ſie in ſeinem Hauſe nicht uͤberſehen wolte / umb
ihm darzu thun / daß ich kein Mißtrauen in ihn
ſetzte ) befinde ich nichts richtiges darinnen / und

ſie iſt ſo auffgeſetzet / daß ſich ein Hundsbube ge⸗
ſchweige denn ein Edelmann und verſtaͤndiget
Menſch derer ſchaͤmen muß / ich muß wieder zu ihm
gehen / und ihn fragen / ob man zu Florenz auff
ſolche Weiſe Verſchreibungen mache / und wo er
mir nicht eine andere gibt / wie ſichs gehoͤret/ wil

ich ſtracks den Geheimſchreiber ſuchen / und ſonder
einig anſehen / meine Sache / wofern ich kan fort⸗
ſetzen / laß ſehen/ ob er vielleicht ausgegangen :
Wer iſt der Herr / daß er alſo an dieſe Thuͤre
klopfet :
Ich bin einer / der hoch benoͤtigt/ mit dem Herren
von dieſem Hauſe zu reden .

Was begehret er von ihm ?

Es iſt nicht lange / daß ich von ihm geſchieden .In
Meinung er hette mir einer gewiſſen Sache / die

wir unter einander haben / richtige Verficherung
auffgeſetzet / nu befinde ich daß er mich betrogen
habe .
Der Herr hat der Thuͤren gefeylet .

Wohnet hier nicht Hieronymus Goletti .

Er wohnet hier . Und wird vor einen ehrlichen
Mann gehalten / und ich glaube nicht / daß er ie

etwas derogleichen gethan .
Ich liege entweder in meinen Hals / oder es iſt

wahr / daß er mich betrogen hat .

Hieronymus hat euch betrogen ?
Hieronymus , ja mein Herr / hat mich betrogen /

habt ihr mich verſtanden ?

Hier .
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Wer ſeyd ihr ? Was habt ihr mit ihm zu thun ?
Wo habt ihr iemals mit ihm geredet ?

Ich bin Paganin von Monak .

Der Nahme lautet koͤſtlich.
Pag, Gismund Hieronymus Neffe hat mir in Piſa ein

Fraͤwlein entfuͤhrt / ſelbigenach Florenz gebracht /
Hieronymus ſelbſt hat mir zugeſagt / daß er ſie
mir entweder wiedergeben / oder ein gewiſſes
Stuͤcke Geld darvor auszehlen wolle . Ich habe
dieſem Morgen mit ihm geredet / er hat mir dieſe
Verſicherung an welcher nichts guts auffgeſetzt /
da fehet ihr wer ich bin / was ich mit ihm zu thun

habe / und wenn ich mit ihm geredet .

Hoͤret wie verwegen der Schalck reden darff ?
Bin ich ein Schalck .
Du biſt ein Schalck / wenn du diß redeſt . Und

leugſt in deine Kaͤhle alles was du ſageſt . Ich
bin Hieronymus , ich kenne dich nicht / habe nichts

mit dir zu thun / und habe dich/ wo ich mich recht

erinnere / nie als itzund geſehen .
Seyd ihr denn Hieronymus ?

Ich bins . Und daß du ſeheſt daß ich die War⸗

heit rede / ſo mache ich die Thuͤre auff / die iſt
meine .

Ein kurtz Maͤnnlin / welches hier ſtund / und eben

ſo bekleidet war wie ihr / wo er nicht derogleichen
Kleiderangezogen hat / umb mich zu betruͤgen/
hat michwie ich euch erzehlet / dieſen Morgen in

das Hauß gefuͤhret/ und mir dieſe Verſicherung

auffgeſetzet .
Der Herr trette hinein / wir muͤſſen darhin ler
kommen / wie es mit dieſer Sachen beſchaffen.
Ich gehe/ wohin es dem Herren geliebet / denn er

ſolbefinden / daß ich ein ehrlicher Mann ſey.
ek



Gism .

Gism .

Die Seugamme

Der fuͤnffte Eingang.
Musca . Gismund . Hieronymus

Paganinus ,

Muséa

S ſcheinet es ſey die Warheit / daß der Menſch

keinen Anſchlag machen koͤnne/ da nicht das Gluͤ⸗

OOſcbkeeinen gegen Anſchlag vorbringe . Wenn Bru⸗

ſcus die Verſicherung recht auffgeſetzet / ſo haͤtten
wir den Mann koͤnnen auffhalten biß zu morgen /

ietzt nu der Herr verſtanden / wie es mit der Sa⸗

che beſchaffen/ iſt von noͤthen⸗ daß wir auff was
anders bedacht ſeyn / und mich duͤnckt es ſen am

beſten / der Herr ſtelle ſich/ wenn ſte aus dem Hau⸗

ſe wieder heraus kommen⸗ damit Hieronymus

nicht mercke / daß wir durch die hinter Thuͤreent⸗

wiſchet / als wenn er itzunder allerſt ſich anheim

begebe / und laͤnger nur ( wenn man auff die Sa⸗

che kommen wird / ) hurtig / daß er der ſen/ der die

Fraͤwlin entfuͤhret. Wie wil es der Frembde

beweiſen / daß es der Herr gethan .
Was die Handſchrifft belanget/ kanſt du wohl ge⸗

dencken daß er die Hand werde erkennet ha⸗

ben .

Nusca . Wir wollen vorgeben / als haͤtten wit den Fremb⸗

den ein wenig in die Zaͤhne geheyen wollen .
Geheyen ! es iſt der Warheit nichtaͤhnlich iſt es

nicht beſſer / wir thun / wie heute fruͤh abgere⸗

det ? 3 1216

Musca ! Wie iſts moͤglich/ wennHicromymus nicht auffs

Land zeucht .
Gism . Biſt! du vergwiſſert / daß er nicht verreiſen

werde ? Musea .
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0 Muzes Rur altzuviel . Schawet / ſie kommen. Der HerrI habe einen guten Muth / ſeinNeinmuß ſo viel hier
tonn : gelten/ als des andern Ja .

iller . Wo es dieſe Beſchaffenheit hat/ ſo iſt es genung⸗
Da komt der redliche Vogel .

Gistm, Ich freue mich zum hoͤchſten uͤber des Herrn O⸗
heimbs guter Geſundheit . Wie gehets ihm .

Hiet. Es ginge mir gar wohl / wenn du nicht Uirſache
waͤreſt/ daß es mir anders gehen muͤſte .

Ciösem. 417 ſagt der Herr Oheimb mir dieſe Wor⸗
te

0 / KR
ß

Hiet Darumb / daß du dich haͤtteſteingezogener halten
7 ſollen/ als du gethan .

6 1 Uuom Ich erinnere mich nicht / daß ich was verůbet / das
h folchen Vorwurff verdiene / es waͤre denn / daß

U der Herr Ohmb eifern wolte / daß ich ſonder ſein
/Mufteuß⸗ Eklaubniß nach Hauſe kommen .

0 Wn Hiet Woiſt die Fraͤwlin die du dieſem vornehmen Maũ
ökcl eutfuͤhret.
bbeh Sism . Welche Fraͤtvlin ? welch vornehmer Mann ?

e Rier . Welch Fraͤwlin ! welch vornehmer Mann , eh!
Wöſeeh “ e kenneſt du dieſen ?
un Ciem. Ich habe ihn wohl mehr geſehen
Iaene “ Fiet , ſind du richtiger Vogel ?
ö ö ,

Piases O ja mein Herr ! Ich kenne ihn wohl . Iſt der
Herr nicht derſelbige Frembde / welcher zu Piſa

amtlf bey Frato Urſulen mit / ich weiß nicht was fuͤr ei⸗

lngeil nem Maͤgdlin geherberget ?

fnteh lagꝛn. Ith bin derſelbe / aber das Kind haſt du und dieſer
wehaß feh dein Herr mir entfuͤhret .

4014 Mibes. Jeh ſage euch/ daß ihr / aber 0ß
kaulkem Kiem Mich verwundert daß er mit ſolchen Worten her⸗

% aus fahren doͤrffe / und wenn ich nicht ſeiner
6W. grauen Haare ſchonete / betrachtete⸗ W



66 Die Seugamme
ein Frembder / wolte ich ihm dieſe Antworterthl⸗
len/ die er verdienet .

Hier . Wem unter euch beyden ſol ich glauben .
Musca . Iins mein Herr / die wir redliche Leute ſend / und

nicht dieſem Betruͤger / der den Poſſen umb dem ſichu
Herrn was abzuzwacken erdacht . Man geden⸗ färge

cke ! Wenn eruns in Florenz ( wie er ſich vielleicht efiſhrre

eingebildet ) nicht gefunden haͤtte/ welch ein Spiel AullekScht
wuͤrde er angefangen haben Achcht nen

Hier . Dir glaube ich wohl nicht ein Vater unſer .

Pagan . Weil ich ein Frembder bin / und hier in dieſem Aätbſohat

Lande keinen Beyſtand habe / kan mir mit Wor⸗

ten und Thaten ein Trotz geſchehen / in dem uͤbri⸗ at

gen verhelt ſich die Sache / wie ich erzehle .

Gism . Der Herr verzeihe mir / der ihm geſaget / daß wir

ihm ſeine Fraͤwlin entfuͤhret; hat ihm eine greu⸗

liche Feder durch die Naſe gezogen / und daß ichs

euch gleich heraus gebe : wo ſich befinden wird / n

1 oder ihr durch einigerley Mittel werdet beweiſen
mn

6 koͤnnen / daß wir dieſe That begangen haben/ ſo

laſſet uns ſo abſtraffen als wir verdienet .

Musca . Sie wird ihm von iemand anders genommelt del

ſeyn / und derſelbe damit er ihn weg ſchaffe / wird yum geh

ihnüberredet haben / daß wir es gethan haben . ſlureſt

Hier . Der Herr hoͤret was ſie antworten .

Pagan . Einer hilfft dem andern / aber wo nur Rechtiſt vor kmihchmt
Frembde / ſo wird es ſich wohl geben. mährerthn

Hier . Man hat Recht vor die Frembden / und wer falſche Iulihb
Briefe macht / der wird gehenckt/ wie dir wieder⸗ megel

fahrenwird / der du dir in meinem Nahmen ei⸗
dfid

ne Verſchreibung auffſetzen laſſen / Krafft welcher achee
du mich umb etliche hundert Hungarn bringen Ind

wollen . fitkhllet

Pagan. Dis wird ſich wohl finden . Mätet

enkt

ft hat
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Eistg . Was iſt das vor eine Schrifft derer der Herr

Ohmb gedenckt .
Dagan . Dieſe Schrifft hat er auffgeſetzet .
Gism. Er weiſeher.
Dag. Er ſehe / bin ich nu ein Betruͤger ?
Giem Ihr ſeyd aͤrger/ als ein Betruͤger . Ein Bube /

ein Verfaͤlſcher / ein Schalck ſeyd ihr / und ich wil

mir an dieſe Schrifft / wie ſie verdienet / fegen/
was ich nicht nennen darff .

136. Wenn die Verſchreibung falſch / und ich ein

Schalck / ſo hat er ůͤbel gethan / daß erſie zu riſſen /
denn dadurch haͤtte man meine Buͤberey koͤnnen

entdecken / und mich zu verdienter Straffe ziehen /
aber weil ich mit ſelbtger meine Unſchuld darthun

konte / und ihr mir euren Ehrentittel auffbuͤrdet ;
habt ihr mir den Brieff aus der Hand geſpielet /

und in Stücken geriſſen . In dem Nahmen des

chlnHerren?
Hier . Vertragt euch mit einander wie ihr koͤnt/ ich wil

mir den Kopff nicht daruͤber zu brechen .

Dag. Erbarm es Gott ! Mich duͤnckt ich ſey in einem

wilden Walde / und nicht zu Florenz .

Hier . Der Mann gehet recht auff den Geheimſchreiber

3 * ſeyd ihr ſchuldig / ſo bedenckt euch
wohl .

Musca. Wenn ich ihm nichts uͤbels gethan habe/ fuͤrchte
ich mich vor ihm nicht .

Hier . Gistnund ich bin dein Ohmb und Vater / aber wo

du ein Spiel / das dir nicht wohl anſtehet / geſpie⸗
let ; werd ich dein Todfeind werden . Ich haͤtte

mich eher anderer Sachen als dieſer von dir verſe⸗
hen . Aber der ehrliche Geſellewirddieſes ausge⸗
bruͤttet haben .

Museg. Ja / ſo gehets / nu regnets auff mein Dach⸗

E2 Hier . ,
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Hier . Juncker von der Fliege / du ſolſt mir nicht viel

umb die Naſe ſchwermen .
Musca . Wo der Herr befinden wird / daß ich in dieſerSa⸗

chen die geringſte Schuld habe⸗⸗

Gism . Ich glaubete mein bißher gefuͤhretesLeben/ wuͤr⸗

de dem Hrren Ohmb nicht Anlaß gegeben haben /
daß er etwas anders / als was ehrlich und redlich
von mir vermutten ſollen .

Musca . Weiß mein Herr wie die Sachen ſtehen . Dieſem

Hier .

Hurenjaͤger/ wird ich / weiß nicht / was fuͤrein Ra⸗

benfell entlauffen ſeyn / und der ſie ihm genommen

hat / wird ihn uͤberredet haben / als ob wir es ge⸗

than / damit er den Kerlen von dem Halſe ſchaffte /

und dieſer Rotzleffelhat ihm laſſen einen Flaͤchſer⸗

nen⸗Bart andrehen / und iſt auff der Poſt nach

Florenz kommen / aber er wird die Reiſe verge⸗

bens gethan haben/ und in die Unkoſten verurthei⸗

let werden / hab ich ihm diß nicht wiſſen unter die

Augen zu ſagen .
Hilff dir Zunge ! du haſt genung gedichtet/ weg/

weg ! die Warheit wird ſich wohl ſinden / daß du

Gismund die Verſchreibung zuriffen haſt / macht

mir die Gedancken / der Frembde habe mehr recht

als du . Und ob wohl die Buchſtaben zimlich
verſtellet und verzogen waren / habe ich doch wohl

erkennet / wer die Hand darzu geliehen .

Gism . Begehret der Herr Ohmb nichts mehr ?

Hier . Das / wo dichs gutduͤnckt du nach Hauſe geheſt .

Sism . Musca laſt uns gehen . DerMann iſt gantz von

Zorn erhitzt .

Der

4u

Ierſec
nſmus .

Ughetraht1555
tulochvor⸗
ugeferw

hider /f
bemt

bifkr Sae
tuttet
Rhedem.
Afhus,
nbend ff

t zuviel

agelten

flitt
ſtelechen

t
fafkehlte
t clze

Kläthrgu
Mntein
Aäctgeer

unt
Nheineg



teſ

ſihteh

ts lt

ggbece
ci

ſchg, Re
wffeh
fehrtte
AE
We
rckndlte

Il 0

0F

th

nltnen,

Bhi
V
N
agkeh,
huh

N

bin. Ihr ſeyd recht/ als ihr nicht der Erſte waͤ⸗

Luſt⸗Spiel. 69

Der ſechſte Eingang .
Hieronymus . und Fraw Gineftra .

Hier .

Er gehet recht fuͤr die Obrigkeit / und es ſey nu
wahr oder nicht wahr / was er ſaget / ſo wird
man doch vor allen Dingen den Gismund bey
dem Kopff erwiſchen / und ich/ ob es mir gleich

ſehr zu wider / werde gezwungen werden gute
Freunde zu bemuͤhen / und etliche Goldguͤlden
wegen dieſer Sachen in den Miſt zu werffen / aber
as hat Mutter Ginefta hier zu verrichten ?

Ghefta. Gott gebe dem Herrn einen guten Abend /Herr
Hieronymus .

Hieron. 3* Abend fuͤr und fuͤr / liebe Mutter Ci⸗
Nefra ,

Gihef, Ihr gebt zu viel Zinſe fuͤr mein Haupt⸗Guth.
Was mangelt euch / wie ſehet ihr ſo unluſtig
alls ,

Teuffel hat immer was zu braten . Wo komt
ikher ?

Ginel . Aus unſer lieben FrawenKirchen / da hab ich mich
eine Zeitlang mit einem Herrn von des Fuͤrſten⸗
Hoffe auffgehalten .

Hieron. Ihr habt allezeit mit groſſen Herrn zuthun .
Was habt ihr guts mit ihm gemacht .

Ein. Er wolte mir ein Fraͤwlin zu verwahren geben/
welche erſt geſtern hieher kommen .

Hieron . Es iſt kein Wunder / daß ihr euch nicht mehr wuͤr⸗
diget mit meines gleichen umbzugehen .

3 ret /
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ret / den ich wiſſen / und wen man kan / geniſſen e Hen

laſſe / wenn mir ein guter Biſſen unter die Haͤnde ſntzoit
KEkolut. hukfe ,

Hicron. Ich ſchertze mit Euch . Wer iſt das Frawen ahundſch

Menſch / das/ wieihr ſaget / der Herr von dem Ho⸗ fchhrbe
fe/ euch zu ſchicken wil ? ohmeten

Gin . Ich habe ſie noch nie geſehen ⸗ aber wie man mir athit
ſagt / ſo ſol es ein artig und ſchoͤn Maͤdgen / und mylchthu
noch nicht uͤber zwantzig Jahr ſeyn . Aht,

Hieron . Zum wenigſten / wo es euch gelegen/ werde ich ſie kflc

ihllkchekſte
Ahſhmge

ſehen koͤnnen .

Gin . Ja / aber heimlich und verſtohlen / denn er hat mir

ſie hoͤher anbefohlen als wenn es ſein Eheweib o⸗

der leibliche Schweſter waͤre.
Hieron. So wird es ſchwer ſeyn ! Ihr verſtehet mich

wohl.

15
Gin . Es wird nicht nur ſchwer / ſondern unmoͤglich ſeyn .

Wiſſet mein Herr / daß mit ſolchen Herren nicht

0 gut ſchertzen iſt / nichts weniger die Sache beruhet

auff ihrem Willen / wird ſie Luſt haben/ ſo iſt keine

Beſchwerligkett auff der gantzen Welt / aber wo

es anders bewand / darff ich mich einer ſolchen
That nicht unterſtehen / welche verurſachenmoͤch⸗
te / daß mir ihr Herr einen fremden Poſſen mit⸗

Shelete .

Hieron. ABiſſet ihr wohl / was ſie zu allen Sachen uͤberre⸗ 0 5

den koͤnne ? ſkenkn
Gin . Ich weiß es nicht / wenn mir es der Herr nicht ſa⸗ 0/ Iſtkei

get . 0

Hieron . Die Pfennige und die guten Worte der Mutter J
Ginefra , lennet ihr ſie wohl ? ütt e

Gin . Es mag wohl ſeyn ! aber mit kurtzem / ehe ich mit dut e

ihr rede und ſte ſehe/ kan ich nichts anders ſagen / Auseige

dis verſichere ich euch / daß ich der rechte Kutſcher fl /vr
zu dieſen Pferden bin . Und ich glaube / ich a

ihnen
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ihnen an der Stirne anſehen / ob was zu hoffen o⸗

der nicht . Hiermit auff ein gut Leben ! Ich muß

gehen denn es wird ſpaͤt / damit / wenn ſie komt /
ichzuHauſe ſey . Aber noch ein Wort ; werdeich

etwas Grund ſehen/ ſo wil ichs euch wiſſen laſſen .

laſt euch derowegen nicht verdriſſen / dieſen A⸗

bend / wenn es euch gut duͤnckt einmal meine Thuͤr

vorbey zu ſpatziren .
Hieton Diß wil ich thun . Gute Nacht indeſſen .
Cin. Gule Nacht . Es waͤretrefflich vor mich / wenn

ein hundert ſolcher Leute zu Florentz waͤren / denn

nach ſeines erſten Weibes Tode / welche nur zwey

Jahr bey ihm gelebet / hat er niemals wieder hey⸗
dathen wollen / und ieh habe ihm ſo viel Geld ab⸗
geſchwaͤtztals ich begehret . In dem ich ihm heu⸗

te / wietohl nicht ſonder groſſe Muͤh / eine junge

Magbd/ und morgen eine andere zu gefuͤhret/ und

bey meinerTrew / habe ich ſeiner genoſſen/ ſo hat er

meiner wieder genoſſen / ich habe ihm wohl ſolche

zugebracht / von welehen / wenn ich es ſagen wolte /
es nimmermehr geglaubet werden wuͤrde / uñ hoffe

noch⸗ ⸗ „ „ ahber genung . Was iſt mir

daran gelegen / ob es ſeinen Neffen angehe / ich

habe wohl ärger Sachen angefangen / wenn ſie es

gleich erfahren / und mit mir zuͤrnen; was gehet

es mich an ? Ich vermag ſo viel / daß ich ſonder ſie

wohl leben kan / und ( daß ich die gantze Warheit

ſage/ ) die ſich auff derogleichen Sachen nichtver⸗
ſtehet / iſt keine rechte Kuplerin / wie denn kein
Weib / ( daß ich nicht ſage Hure ) auff der Welt iſt /

die nicht beraube / betruͤge / und ieden / der ihr

trauet / beſudele / und weil den Huren und Kuple⸗
rin aus einem Sode ſind/ ſo iſt auch beyder Eigen⸗

ſchafft / verrathen / betruͤgen/ beſcheiſſen/ berau⸗
ben/ und wuͤrgen/ keinem / vornemlichlaber dem /

E 4
der
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ber ſich auff uns verlaͤſt / weder Trew noch blan⸗
ben halten / Diſteln und Dornen ſeen/ Zanck und
Zwytracht anrichten / und alle Sachen zum aͤrg⸗
ſten als möglich verderben . Ich muß von hier
gehen/ daß dieſer nicht ein neu Geſpraͤche mit mir
anfange .

Der ſiebende Eingang
Livius und Brozzi .

Livius ,

As groſſe Vertrauen / das ich ſtets zu dir getra⸗
Ij gen / weil ich erkennet / daß du mich ſehr liebeſt /

und mich auff deine Verſchwiegenheit verlaſſe /

bringet mich dahin / daß ich dir eine meiner Sa⸗
chen entdecken muß/ welche du / ſo lieb als dir dein

Leben/ ſonſt keinen ſolſt wiſſen laſſen .
Broꝛzi . Der Herr halte ſich verſichert / daß von mir nie⸗

mand das geringſte erfahren werde .
Livius . Du traͤgſt Wiſſenſchafft von der Fraͤwlin welche

Cismund heute fruͤh in unſer Hauß eingelaͤgert .
Broꝛzi . Die Sache iſt mir wohl bekand .
Liv . Kaum hatt ichſie geſehen / als ich empfand / daß

meine Seele durch ihre Schoͤnheit und Zierligkeit
verwundet / alſo / (damit ich dir die Sache uͤber
etnen Hauffen ſage ) daß ich ſonderzu gedencken/
an die viel und groſſe Freundſchafft / die zwiſchen
dem Gismund und mir / mich an ſeine Stelle zu
ihr begeben / eine halbe Stunde mit ihr auffgehal⸗
ten / und gleich itzt aus der Kammer kommen .

Br. Drumb iſt es kein Wunder / daß ihr ſo koth und

durchſchwitzt ausſehet .
Liv .
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uhen Ii , Vind was noch aͤrger iſt / da ich erſtlich vermeinete
AN

deEchhn
Mo

agthrchc

ich wolte durch dieſe Mittel umb etwas das ver⸗

zehrende Feuer / welches mich verbrennet / daͤmp⸗
fen und ausleſchen : So iſts nichts anders gewe⸗
ſen/ als daß ich mehr Holtz dazu geworffen . Weil

nicht nur die Liebe / ja vielmehr diß Raſen und

Wuͤten / ( denn ſo mag ich es mit Recht nennen )

weil es in einem Nu ſo viel in mir vermocht / nicht
gedaͤmpffet : ſondern ſo ſehr zugenommen / daß ich

glaube / ich koͤnne nicht einen Augenblick ſonder
ſte leben .

Biösgi. Zu gethanen Sachen / ( weil der Rath zu ſpaͤt
koͤmentj ſol man das Beſte reden / und ſte entſchul⸗
digen/ und weil diß Weſen ſo weit kommen / darff
ich nicht mehr ſagen / daß dieſe That des Herrn
Ehre zimlich beflecket / ſondern muß nur dencken /
ihm ſo viel als mir moͤglich beyzuſtehen . Aber

wie iſts glaublich / daß ſte ihn nicht erkennet .

Iüh. Sie hat feſt darvor gehalten / ich waͤre Gismund ,

weil ich kein Wort geredet / und ſie iſt dieſen Mor⸗

gen ſelbſt von mir gebeten ſich ſtille zu halten / da⸗

mit dte Frawen in dem Hauſe / welche in der neben

Kammer zu verrichten / ihrer nicht innen wuͤrden /
derowegen ſie denn nicht anders als ſtumm ge⸗

weſen .
Broꝛꝛi. Sie mag wohl blind darzu geweſen ſeyn / weil ſie

wie der Herr ſaget ihn auch nicht geſehen .
lir . Weil von dem Oberumbgang das viecht in die

Kammer faͤllet/ wenn die Fenſter offen⸗ habe ich

der Ammen heute frůh befohlen / ſelbigen zuſchliſ⸗
ſen / ſintemal er ohne diß ſtets verſchloſſen / zu⸗

mahl man ſich wenig deſſelben Orts gebrauchet /
außer in dem Sommer .

Brozzi .Ogrimmige Liebe ! worzu bringeſt du die Men⸗

ſchen iſt ſie biß noch in den Mannskleidern ?
E 5 Liv .
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Livius. Nein: denn weil ſie derſelbe uͤberdruͤßig/ hat ihr aupit

Musca dteſelben Kleider / ſo ſie von Piſa mit ge⸗ 06 Vel.
bracht / heute zugeſtellet / welcheſie den angeleget . f 0 f

Brozzi , Mit kurtzem / bißher tſt es geluͤcket/ aber / wenn

ſie wird auſſer dieſem Hauſe gehen / mit dem Gis⸗ 50
mund reden / und erfahren / daß er es nicht gewe⸗ 0 0
ſen / wird hierdurch die Sache entdecket werden / ne
wie wird es der Herr denn anſtellen ? Wn

Liv . Viel leugnen waͤre Thorheit ; derowegen / wo ſich i0
dieſes begiebt / wil ich auffrichtig bekennen / daß e
ich durch unausſprechliche diebe geztwungen / un⸗ Wala
ter ſeinem Schein deßbien betrogen / und ihn zum ergen
hoͤchſten bitten / er wolle mir verzeihen . Welches 300 hekr k
er mir nicht abſchlagen kan / wo ſie / wie leicht zu
glauben/ einWeib von gemeinem Leben / uñnunan⸗ unel ,
geſehen/ daß ihn die Liebe ſo hoch verblendet / daß iheuſt

er ihm dieſes von ihr nicht leicht einbilden wird
/ den

5 muß er doch die Sachen recht erwegen / und ehe Wlg hektt
er einen ſo werthen Freund verlieren wil / mir die⸗ Aherke

14 ſes geringe Unrechtzu gute halten. Güthde
Brozzi . Bey Gott / der Herr iſt mit ihm wohl umbgegan⸗ )

gen als ein Freund / weiß er nicht / daß man ein ch⸗
ſolch Unrecht leichter von einem Frembden als ſ

von einem Freunde erduldet ? geſetzt / daß dieſe Aikmt
wie der Herr ſaget / eine gemeine Fraw waͤre⸗ Ahndeu
wird doch Gismund wie ſich der Herr einbildet / mäſe

die Sache nicht ſo liederlich hinſtreichen laſſen ⸗ 57900
was noch mehr / die Verliebten ſind mehr eyfer⸗ 0 115
ſichtig gegen ihre Freunde / Benaclbarten und 05ſc
Bekandten / als gegen Fremdde und Unbekandte / 5
und ziehen ihnen unvergleichlich mehr ein Un⸗ 0%ü
recht zu Hertzen / wenn ſie es von Freunden em⸗ 5
pfangen / als weñ ſie von Unbekandten beleidiget . Wwättrich
Derowegen entdecke der Herr dem Gismund nicht 0
was er begangen . Wohtdet

Livius . hhtäl
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Lirius Wie wollen wir es denn anſtellen ?
Broz2i . Der Herr vertraue ſich / weil Gismund , noch

dürch dieſes Ungewitter bedraͤnget wird / der

Fraw Ginefra , welche die Leßbien beherbergen ſol/
bitte ſie/ daß ſte die gantze Sache der Leßbien eroͤff⸗
ne und ſie uͤberrede / niemand etwas darvon zu ent⸗

decken / damit nicht zwiſchen dem Herren und Gis⸗

mund eine Todfeindſchafft erwachſe

Lirius, Aber / geſetzt / daß aus dieſem nichts anders ent⸗

ſtehe; wie werd ichs anſtellen / daß ich ins kuͤnfftig
derLeßbien genieſſen koͤnne/ weil ich ſonder ſie nicht

leben kan ?

Rozzi. Der Herr muß ſeinen begangenen Fehler nicht

ſehr betrauren / weil er ſchon den Vorſatz macht /
noch aͤrger zu ſingen / doch weil es ſo bewand / kan

man nach dem Sprichwort mit einem Gange

neh zwenerleyverrichten / eben dieſelbe Fraw Ginelra

ſlerhle tan dem Herren hierinnen dienſtlich ſeyn/ daß ſie

117
0

das Gemuͤth der Leßbien erſtlich ergruͤnde/ beſin⸗
det ſie denn / daß ſteſich wohl behandeln laſſe und

luſt dazu habe / ſo kan ſie thun / was der Herr be⸗

gehret .

0% Liy, Verſuchen kan nicht ſchaden .

Brozzi . Der Herr hat Frawen Ginelta ſo viel Dienſt ge⸗

than / daß ſie es gar nicht verdrieſſen darff in die⸗

90
W
H

i ſem Geſchaͤffte ſich ſeinetwegen zu bemuͤhen / und

ige ob ſie wohl ſich was widern wolte / wird doch das

It , Geld / weil ſie / wie alle ſolche Weiber uͤbermaſſen
ene , geitzig / wohl diß verrichten / was der Herr be⸗

NE gehret .

uduuhhle Eis Wenn aber Leßbia nicht thren Willen darein geben
foktnßteh wolker

nOse Bronzi . Der Herr dencke der Sachen nicht ſo weit nach ⸗
es kan nicht aͤrger mit thm werden / als es ſchon

lb. 35f
8 A
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iſt . Sie iſt ein Weib / und derowegen leichtnach 0eines andern Willen zu bewegen . 0

Liy . Ich habe mein Lebenlang nie eine Fraw von hoͤ⸗ Lihidsherm Gemuͤth und groͤſſerm Geiſt geſehen als .
Brozzi , O ſchwacher und unbeſtaͤndiger Sinn der Men⸗ 15

ſchen ! wie lange iſt es / daß ſie der Herr vor ein fchet u
unzuͤchtiges und gemeines Weib hielt / itzt ſtreicht urh
er ſie ſo trefflich heraus . Wuunt

Liyv. Als wenn es dieerſte waͤre / die Trotz ihres abelt⸗ ſhähuftf
chen Geſchlechts und hohen Gemuͤths zu einer ge⸗ NShenz
meinen Huren worden / wer ſind Tullia von Ar⸗ Aähekchte
ragon / Iſabella von Luna und andere geweſen . Aitzlch!15

Broꝛzzi . Wo ſie ſo ein trefflich Gemuͤth hat / wie der Herr hiß1
ſagt / ſo kan ſie leicht aus Freundligkeit und Hoͤf⸗ ſktrtbet
ligkeit ihm zu willen ſeyn . klähalses

Liv . Und ſolt es anders gehen / ſo muß ich durchmeinen Uenfühte
Tod mich von dieſer Thorheit befreyen. unt fibi

Broꝛzzi . Laſt uns ehe dem Gismund den Poſſen ſpielen / den 5 ö0
er dem Frembden erwieſen . Wtche/!

Liyv . Diß wil ich vor das letzte Mittel gebrauchen . baogtBroazi . Es kan kein verraͤtheriſcher Betrug unter dem un
Schein der Freundſchafft wider einen Vorge⸗ fäm minommenen werden / als wenn man ſein Mitbuh⸗

ttſeler wird .
15 fiechtLiy . Die zwen groͤſten Bewegungen / welche ſich in ei⸗ Wnes Menſchen Gemuͤthe finden koͤnnen/ ſtreiten

Auinn
itzt in mir mit einander / nemlich die Liebe und die 05
Freundſchafft . Die Freundſchafft wil/ daß ich A f0

nicht eine Sache wage / welche dem Sismund zu f
wider / und die Liebe / welche alle Ketten der 125
Freundſchafft / und alle Verbuͤndniſſe verachtet / 0 mte
zwinget mich ihren Antrib zu folgen . Gehe/ 0und warte meiner in dem Hauſe/ denn ich wil och ſalſit,
ein paar Worte mit dem Gismund reden / welcher 0 U

wir gleich entgegen komt . W
Der
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Der achte Eingang .
Livius und Gismund .

Livius .

Je ſtehets umb ſeine Sachen mein Herr Gis⸗
mund ?

Gim , Paganin hat mit den Achten geredet / und ſeine
Klageſchrifft uͤbergeben/ welche/ wie in deroglei⸗
chen Sachen zu geſchehen pfleget / angenommen /
als eine richtige Klage .

Lähius Ifts möglich ? weiß es der Herr gewiß ?
Cism. Gantz gewiß .
Lir Was iſt er aber nu zu thun geſonnen .
Cünt . So bald als es Nacht / wil ich Leßbien zu Frawn

Ginelta fuͤhren/ damit wenn ich verſichert / daß
man mir ſelbige nicht nehmen koͤnne / ich unter⸗
deſſen vor das uͤbrige ſorgen moͤge. Es iſt ja
keine Sache / die das gemeine Beſte betrifft / wel⸗
chemit ſo groſſer Hoͤffligkeit zu treiben / daß ich
indeſſen nicht ſolte Zeit haben in des Herrn
Nahmen mit ihr durch zugehen / wenn es ja an⸗
ders nicht ſeyn koͤnte / das groͤſte vor dem ich
mich befuͤrchte / iſt daß mir Leßbia nicht genom⸗
men und den Paganin wieder gegeben werde / wel⸗

ches meinen Tod oder ſtets ein ungluͤckſeliges Le⸗

ben verurſachen doͤrffte.
Iiu , Wie lang doͤrfft es noch wohl anſtehen / biß ſie der

Herr zu Frawen Einelra fuͤhren wil .
Giöm Eine Stunde oder etwas weniger / denn weiles

ſchon umb die Zeit der Abendglocke / wird es in⸗

deſſen ſo ſpaͤtwerden / daß man wohl wird gehen
koͤnnen/ ſonder geſehen zu werden . Morgen ſo
bald daß Thor offen/ bin ich entſchloſſen mit 9486



—— — —7ð Die Seugamme
bia reiß aus zugeben / es entſtehe daraus was im⸗

mer wolle / weil es meinem wiederwertigen Gluͤck eedt
alſo beltebet .

Liv . Oder mehr der Thorheit der Tugend/ diediebe gibt 00 0
ihren Dienern ſolchen dohn. 0

Gism . Ach grimmigſte Liebe ! Warumb biſt du ſo ge⸗ llz 0

nau mit deiner Suͤſſigkeit gegen deinen Dienern /
und wo du mir itzund noch keine verleihen wilſt /
warumb ſchenckſt du mir zuvor Wermuth und

Gallen ehe ich eineLiebligkeit geſchmecket/ war⸗ t Meſ

umb ſind anderſeits ſo lange und unendliche Ar⸗ hetgus

beitſeligkeiten / ſo viel Leydens / Bemuͤhungen h le .

und Thraͤnen ! O wie wahr iſts / daß man dor

die minſte Luſt tauſend Schmertzen zu gewarten en 60

abe. 10 ( J

Liv. Mein Herr Gismund ich bitte er laſſe dieſe Thraͤ 10
nen und Seufftzer unterwegen / laſt uns vielmehr i
auff Mittel dencken wie dieſen uͤber unſern

Haupt ſchwebenden Gefaͤhrligkeiten zu entge⸗ uſlen
1 0 hen . 0

Gism . Wir wollen in das Hauß . 1585
Liv , Laſt uns hinein . ileh

aktket
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